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Bekanntmachung.
Jn der Tabelle, welche der Bekanntmachung vom

5. Februar 1895 (ReichsGeſetzbl. S. 12), betreffend
Ausnahmen von dem Verbote der Sonn
tag sarbeit im Gewerbebetriebe, beigefügt
iſt, ertheilt die Gruppe G (Nahrungs- und
Genußmittel) zu Ziffer 6 folgenden Zuſatz

Bedingungen unter welchen
die Arbeiten geſtattet

werden.

Gattung eichngng der
ugeder Betriebe.

nach s 105
laſſenen Arbeiten.

2. S
6a Mälzereien. Jn Tennuen Nach 10 Uhr Vormittags

mälzereien, welche darf jeder Arbeiter ab
wechſelnd an einem Ssuu
oder Feſttag während eines
Zeitraumes von 2 Stunden
und am folgenden Sonn
oder Feſttage überhaupt
nicht beſchäftigt werden.

Jedem Arbeiter iſt min
deſtens an jedem dritten
Sonuntaze die zum Beſuche

des Gotte?dienſtes erfor
derliche Zeit frei zu geben.

2. Die vorſtehende Beſtimmung tritt mit dem
Tage der Verkündung in Kraft.

Berlin, den 27. November 1896.,
Der Reichskanzler. J. V.: v. Bötticher,

Indem ich die vorſtehende Bekanntmachung hier-
mit zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich,
daß dieſe Vorſchriften des Bundesraths wie auch
unter Ziffer 1 der Bekanntmachung des Reichs-
kanzlers vom 5. Februar 1895 (R.-G.-Bl. S. 12)
ausdrücklich hervorgehoben iſt unbeſchadet der
Beſtimmungen des S 1050 der Gewerbeordnung zur
Anwendung kommen. Es bleibt alſo jedem Arbeit-
geber überlaſſen, ob er von den Ausnahme-
beſtimmungen des Bundesraths Gebrauch machen
oder in derſelben Weiſe, wie bisher, die nach
s 105e Abſatz 1 zuläſſigen Sonntagsarbeiten unter
Einhaltung der im Abſatz 3 dieſes Paragraphen
vorgeſchriebenen Bedingungen verrichten laſſen will.
Insbeſondere werden für ſolche ohne Zuſammenhang
mit einer Brauerei betriebene Tennenmälzereieun,
die ununterbrochen mit regelmäßiger Tag- und
Nachtſchicht arbeiten, die Ausnahmebeſtimmungen
des Bundesraths keine praktiſche Bedeutung haben';
dieſe Mälzereien werden vielmehr ebenſo, wie die
pneumatiſchen Mälzereien und die mit Brauereien
verbundenen Tennenmälzereien die unerläßlichen
Sonntagsarbeiten nach wie vor auf Grund des
S 105e verrichten können.

Merſeburg, den 24 Dezember 1896.
Der Königliche Regierungs Präſident.

314 J. V.: Pogge,
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
dem Gehöfte des Landwirths Fritzſche in Treb-
nitz erloſchen iſt, werden die durch die Kreis
blattsbekanntmachung vom 16. Dezember v. Js. für
die Ortſchaft Trebnitz angevrdneten Ausnahme-
maßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.

371] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.

mit einer Brau
erei nicht ver
bunden ſind, der
Betrieb während
der Zeit vom 15.
September bis
zum 15., Mai,
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Merfeburg, den 23, Januar 1897.
Vapoleon und Bismarck.

Zwiſchen England und den Vereinigten Staaten
von Nordamerika iſt kürzlich ein Schiedsge
richtsvertra g zu ſtande gekommen, der ſich nicht
auf eine beſtimmte Streitfrage bezieht, ſondern im
allgemeinen für künftige Streitfälle die Erledigung
durch Schiedsrichter vorſchreibt. Ein ſolcher Ver
trag iſt in ſeinem Grundgedanken gewiß ganz gut,
er mag ſich auch in manchen praktiſchen Fällen ganz
nützlich erweiſen. Ob er freilich in großen, die
Lebensintereſſen eine der beiden Nationen berühren-
den Fragen Stich halten wird, wie es ſich über-
ſchwängliche Friedensapoſtel namentlich jenſeits des
großen Waſſers träumen laſſen, werden uüchterne
Kenner der menſchlichen Natur und der Völkerge-
ſchichte billig bezweifeln.

Auch der engliſche Premierminiſter Lord Salis
bury erklärte bei der Adreßdebatte im engliſchen
Oberhauſe, der Vertrag werde Kriege nicht be-
ſeitigen, ſondern die Kriegsgefahr nur vermindern.
Der Miniſter fügte hinzu: Ein ſolcher Vertrag
werde wohl einen Napoleon oder einen Bismarck
nicht hemmen, ſondern nur kleinere Streitfragen
friedlich erledigen helfen.

Jn der Gleichſtellung Bismarcks mit
Napoleon verräth der engliſche Premier eine
bedauerliche Unkenntniß der deutſchen
Geſchichte. Die Aehnlichkeit zwiſchen Bismarck
und Napoleon beſteht nur darin, daß beide groß-
angelegte geniale Kraftnaturen waren ihre Thaten
aber ſind grundverſchieden: Der eine ein unerſätt-
licher Welteroberer, eine Geißel fremder Völker, der
andere als Diener ſeines Herrn ein Führer ſeines
Volkes zu nationaler Einigkeit und Größe.

Viel näher hätten dem Redner Beiſpiele aus der
engliſchen Geſchichte liegen ſollen, die zeigt, daß
England durch Bedrückung kleiner Mächte und da
durch groß geworden iſt, daß es die Streitigkeiten
großer Mächte auf dem Feſtlande unter einander zu
eigener Machtausbreitung zur See und in fremden
Welttheilen zu benutzen verſtand. Wo England mit
Macht weiter zu kommen gzlaubte, als mit
Recht, da hat es ſich auch nicht groß an das Recht
gehalten. Eine ſchöne Gelegenheit wäre z, B. in
Südafrika, den Schiedsgerichtsgedanken zur
Geltung zu bringen. Dort hauſt jedoch immer noch
ein Mann, der ſich ſelber als kleiner Napoleon
feiern läßt, kürzlich aber nicht mit Unrecht von der
„ſalbungsvollen Beredſamkeit“ ſeiner engliſchen
Landsleute ſprach.

Politiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
beſichtigte am Freitag im Langen Stall zu Pots-
dam die Rekruten der Leib und 4. Kompagnie des
erſten Garderegiments. Sodann begab ſich der
Kaiſer nach der Garniſonkirche und nahm einzelne
dekorative Aenderungen in Augenſchein. Nach dem
Langen Stall zurückgekehrt, ließ ſich Se. Majeſtät
die 5. und die 13. Kompagnie vorführen, worauf
ein zweimaliger Parademarſch der ſämmtlichen Re
kruten des Regiments ſtattfand. Nach dem Früh-
ſtück im Offizierkaſino erfolgt. die Rückfahrt des
Kaiſers nach Berlin.
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2. Bataillon des Jnf.- Regiments „Herwarth vo

die 4 geſpale
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uszeile oder deren Raum 15 Pfgg. t pelioriſh aud gräßere Anzei t

Am Geburtstage des Kaiſers werden de

Bittenfeld“ (1. Weſtf.) Nr. 13 und dem 1. B
taillon des 3. Thüring. Jnf.- Regiment
Nr. 71 neue Fahnen verliehen werd
Nagelung und Weihe der Feldzeichen wird am ge
nannten Tage im Berliner kgl, Schloſſe ſtattfindet
Abordnungen der betr. Regimenter find zur Feie
befohlen.

Der deutſche Kaiſer und der Prinz
regent Luitpold von Bayern werden ſich i
Laufe dieſes Jahres bei zweierlei Anläſſe
begegnen: das erſte Mal, wenn ſich die deutſche
Fürſten zum 100, Geburtstage weiland Kaiſer W
helms I., ähnlich wie bei der erſten Reichstags
eröffnung unter dem jetzigen Kaiſer in Berlin ve
ſammeln, das zweite Mal zu den angeblich geplar
ten Manövern der beiden bayeriſchen Armeekorp
und des 9. heſſiſchen Korps. Prinz Leopold
der zweite Sohn des Prinzregenten, würde in dieſer
Falle, wie es heißt, die Bayern befehligen. Se
dem September 1891, alſo ſeit 6 Jahren, habe
ſogenannte Kaiſermanöver in Bayern nicht meh
ſtattgefunden, ſo daß die Nachricht inſofern keines
wegs unwaohrſcheinlich klingt. Als Oertlichkeit de
Manövers dürfte Unterfranken, mit Würz
burg als Hauptquartier, in Betracht kommen.

Trotz der unanfechtbaren Erklärung de
Fürſten Hohenlohe über den Lecker
Lützow- Prozeß im preußiſchen Abgeordneter
hauſe ſchweigen die verſteckten Angriffe und klei
lichen Verdächtigungen, die beſonders dem Staat
ſekretär Frhr. v. Marſchall in Folge dieſes Pr
zeſſes von einzelnen Seiten gemacht worden ſin
noch immer nicht vollſtändig. Von der „Nord
Allg. Ztg.“ wird daher der Wunſch nach ein
möglichſt baldigen Veröffentlichung des in Ausſie
geſtellten ſtenographiſchen Verhandlungsbericht
ausgeſprochen, der alle noch obwaltenden Jrrthüm
und Mißverſtändniſſe, aus denen dieſe fortgeſetzte
Angriffe hervorgehen, endgiltig beſeitigen wer
Auch die „Poſt widmet der Angelegenheit ein
längere Beſprechung, in der ſie das unanfechtba
Vorgehen des Staatsſekretärs v. Marſchall
das richtige Licht zu ſetzen bemüht iſt und hervo
hebt, daß in dem Falle Lützow und Gen. ohne d
Kreuzverhör einer Gerichtsverhandlung die not
wendige Aufklärung kaum zu erzielen geweſen wär
habe doch der Angeklagte v. Lützow erſt unter de
Eindrucke der Furcht vor einer veuen Anklage weg
Urkundenfälſchung ein umfaſſendes Geſtändniß a
gelegt. Unſeres Erachtens kann gar kein Zweif
darüber beſtehen, daß die öffentliche Gericht
verhandlung der einzig richtige We
war, die Quelle der gegen die einzelnen Mi
glieder des Staatsminiſteriums gerichteten ve
fleckten Angriffe und Verleumdunge
aufzudecken. Wer dem widerſpricht und dan
den Wunſch ausdrückt, der Prozeß Tauſch mö
nun wenigſtens hinter verſchloſſenen Thüren ſtat
finden, ſetzt ſich dem Verdachte aus, er befürch
oder wiſſe vielleicht, daß Perſonen, denen man
etwos micht zugetraut hätte, die eigentlichen Urhel
und Anſtifter der gehäſſigen Angriffe geweſen ſi

Der Statthalter der Reichslande Fürſt Hohe
loheLangenburg gats Donnerſtag Abend in d
ihm vom Kaiſer eigens zur Verfügung geſtellt
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iſerpalaſt in Straßburg das erſte dies-
jährige Ballfeſt, an welchem etwa 700 Per

onen aus allen Geſellſchaftskreiſen des Landes theil
nahmen. Das Feſt verlief glänzend.
e GrafWalderſeeüberſandte der Köln. Ztg.“
ine Berichtigung, welche einige kürzlich ver-
r Mittheilungen über an gebliche Be

iehungen Walderſees zu Normann-Schumann, dieſem bekannten und gefährlichen
Polizeiagenten, mit denen Letzterer renommirt hatte,

für unwahr erklärt.
Der Bundesrath ſtimmte den Entwürfen

kines Handelsgeſetzbuchs, einer Grundbuchordnung
betr. die Kündigung und Verwandlung der 4proz.
Reichsanleihe zu, ferner dem Nachtragsantrage
M pPreußens betr. die Ausführung des Börſengeſetzes.

Das Kommando des VIII. Armeekorps theilt
der Münchner „Allg. Ztg.“ mit, daß deren Mit

das Kommando habe der „Köln. Ztg.“

5

t

I ſeiner Zeit die Kabinetsordre des Koiſers über
Zweikämpfe im Heere zur Veröffentlichung

M hübergeben, unbegründet ſei. Möglicherweiſe wird
wegen dieſer vor z eitigen Publikation gegen
die „Köln. Ztg.“ das Zwangsverfahren ein-

geleitet werden.
Laut Königl. Kabinetsordre ſind die Beſtim-ſwungen über die Ehrengerichte und gegen das

Du ell im preußiſchen Heere nunmehr auch für die
Offiziere des ſächſiſchen Armeekorps in Kraft
getreten.

Das Reiche juſtizamt hat beſchloſſen, die Pro

tokolle der Kommiſſion für die zweite
Weſung des Entwurfs des Bürgerlichen Ge
ſetzbuch s im Wege des Buchhandels zu veröffent
Hächen.

Gegen den Kriminalkommiſſar v. Tauſch,
ſowie gegen den Journaliſten v. Lützow iſt dasVerfahren wegen Urkundenfälſchung eingeleitet

worden.
Die Konferenz zur Berathung der Frage

über die Abwendung der Peſtgefahr
findet im Reichsgefundheitsamte zu Berlin bereits
gheute, Sonnabend, ſtatt.

Koloniales. Aus Weſtafrika iſt gemeldet
jworden, daß angeblich eine von Bismarcksburg aus

gegangene deutſche Expedition die Stadt
Dendi zerſtört haben ſoll. Es wurde hinzuge-
Nfügt, daß Yendi dem franzöſiſchen Jntereſſen
gebiet angehört, was ein Jrrthum war, denn Yendi
üegt in der vorläufig neutralen Zone und iſt
daher dem engliſchdeutſch franzöſiſchen Wettbewerb
noch offen. Ueber die Expedition iſt bis zur Stunde

(nichis weiter bekannt geworden. Dem ſtändigen
Vertreter des Landeshauptmanns von Südweſt-

Hafrila v. Linde quiſt hat der Kaiſer für die
Dauer ſeiner Anſtellung im Kolonialdienſt den
Charakter als kaiſerlicher Regierungsrath
verliehen.

Zum Hamburger Hafenarbeiterſtreik.
Der Arbeitgeberverband hat auf die Reſolution der
Arbeiter geantwortet, daß ſofort nach Wiederauf

nahme der Arbeit unter den Bedingungen und wie
fie z, Z. im Hafen zu haben iſt, eine gründliche
Unterſuchung und thunlichſte Abſtellung der etwa
vorhandenen Mißſtände herbeigeführt werden ſoll.
Die Arbeitgeber hätten Entgegenkommen bewieſen,

2bgleich die Schwierigkeiten im Hafen größtenteils
überwunden ſeien und täglich mehr ſchwänden, haupt-

ſächlich, um den alten Arbeitern den Wiedereintrittin die noch offenen Stellen zu ermößzlichen; ſie

hofften, daß ſie in der Lage ſein werden, auch
4 neben den neuangeſtellten Arbeitern eine größere
Zahl alter Arbeiter zu beſchäftigen, wenn ſie
nicht durch die Verlängerung des Streiks zur
Heranziehung weiterer neuer Leute gezwungen
würden. Da die Arbeiter auf Entlaſſung der neuen
Arbeiter beſtänden und die Arbeit nicht eher wieder

aufnehmen wollten, als bis ſie durch Verhandlungen
M Konzeſſionen ſeitens der Arbeitgeber erzwungen

hätten, ſo beſände im Arbeitgeberverbande unge
theiltes Einverſtändniß darüber, daß auf dieſer

I Grundlage ein Ausgleich nicht möglich ſei.
OeſterreichUngarn. Bei einer Meuterei
der Bergarbeiter in dem der ungariſchen
M Staatsbahn gehörigen Kohlenbergwerk Aninag
wurden 8 Perſonen von Gendarmen getödtet und

7 verwundet. Die Beamten waren bis zum Ein
treffen von Militär im Verwaltungsgebäude einge
3
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ſchloſſen. Ein neuer tſchechiſcher Geheim
bund iſt in Prag entdeckt worden. Zahlreiche
Handlungsgehilfen und Lehrlinge gehören ihm an
Die Polizei fand außer den verſchiedenartigſten'
Waffen auch viel Munition. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus hat ſeine Seſſion 1891 bis
1896 ohne Sang und Klang geſchloſſen, die
Ehre einer Abſchiedsthronrede wurde ihm nicht z.
Theil. Rur dem Präſidenten Chlumecki wurde
eine perſönliche Ehrung erwieſen, indem ihm Ver
treter aller Parteien des Hauſes zum Dank für
ſeine umſichtige Leitung des Präſidiums eine gol
dene Glocke überreichten.

Jtalien. Das königliche Dekret, durch das die
Seſſion der Deputirtenkammer vertagt wird,
iſt bereits veröffentlicht worden, die endgiltige Auf-
löſung erfolgt demnächſt, Die Lage in Abeſſy-
nien iſt recht ernſt die italieniſche Regierung ſoll
entſchloſſen ſein, das vor Jahresfriſt ſo wacker be
hauptete Kaſſala den Derwiſchen preiszugeben und
ihre Streitkräfte auf die Vertheidigung der italieni-
ſchen Kolonie zu beſchränken. Die Gerüchte über
ein geplantes gemeinſames Vorgehen Jtaliens und
Englands in Abeſſygien werden als unbegründet
bezeichnet.

Frankreich. Der Pariſer bürgerliche Gerichts
hof verhandelte ſoeben in Sachen des ſpaniſchen
Generols Franz Bourbon ver ſich Herzog von
Anjou nennt, gegen Philipp, Herzog von Orleans.
Franz Bourbon will Philipp verbieten, das Lilien-
wappen der Bourbonen ohne Tournierkragen
oder ein anderes unterſcheidendes Zeichen jüngerer
Linien zu führen, da er, Franz, infolge des Ber-
zichts von Don Carlos auf Frankreichs Thron das
Haupt der älteren Bourbonenfamilie ſei und allein
das Recht habe, das Hauswappen heraldiſch un
gebrochen zu führen. Don Carlos war gleichfalls
vertreten und ließ erklären, daß er zwar auf den
franzöſiſchen Thron, nicht aber auf ſeinen Rang
des Hauptes des bourboviſchen Geſammthauſes und
Wappens verzichtet habe. Die Urtheilsfällung wurde
vertagt. Auch ein Nach klang zum Zaren-
beſuch: Wegen der Vorgänge auf dem Pariſer
Oſtbahnhof, wodurch zahlreiche zur Fahrt berechtigte
Perſonen an dem Beſuch der Truppenſchau in Cha
lons zu Ehren des Zaren verhindert wurden, haben
mehrere Hundert der nicht Beförderten gegen
die Bahnverwaltung einen Maſſenprozeß auf
Schadenerſatz angeſtrengt.

England. Ein großer Ausſtand iſt in der
Spinnerei- und Weberinduſtrie zu Belfaſt in Jr-
land ausgebrochen. Es feiern 10000 Arbeiter.
Der Rhodes- Prozeß wird, wenn nicht alle
Anzeichen trügen, ſchmählich im Sande verlaufen.

Spanien. Jn Spanien ſcheint man nun doch
endlich, vielleicht ſchon zu ſpät, zu der Einſicht ge-
kommen zu ſein, daß es zweck und nutzlos iſt, den
kubaniſchen Krieg in intinitum fortzuſetzen.
Man geht nämlich, jetzt in Madrid mit dem Ge
danken um, ein Dekret mit Reformen ſür Cuba
demnächſt zu veröffentlichen. Die Reformen be-
ſtehen, wie verlautet, in erſter Linie in einer Aus
dehnung des Selbſtverwaltungsrechtse auf Cuba.
Allgemeines Stimmrecht ſoll nicht gewährt werden
aber die qualifizirten Wähler ernennen den ganzen
Regierungsrath anſtatt die Hälfte deſſelben, wie das
bisher Regel war, und ebenſo die Provinzial und
Gemeindebehörden, die ihrerſeits die Bürgermeiſter
wählen. Amerika hat bei dieſen Reformen offen
ſichtlich ſeine Hand im Spiele daſſelbe wird im
Anſchluß an die Reformgeſetzgebung auf Cuba mit
Spanieu einen Handelsvertrag abſchließen, der na
türlich auf Koſten Sponiens den Geldbeutel ber
nimmerſatten Yankees vereichern wird.

Türkei. Abgeſehen von vereinzelten Mord-
attentaten geht es auf dern Balkan noch immer
recht ruhig zu. Jn Konſtantinopel ſpricht
man noch fortgeſetzt von Reformen, ohne daß
von deren Durchführung bisher etwas zu bemerken
geweſen wäre. Gerüchte über türkiſche Truppen
a m enstetnn gen ſcheinen unbegründet zu
ein.

Afrika. Aus Betſchuanaland (Südafrika)
ſendet ein ſeit Jahren dort anſäſſiger Breslauer der
„Bresl. Ztg.“ einen ausführlichen Bericht über den
jüngſten Kaffernaufſtand. Von beſonderem
Intereſſe iſt die Nachricht, daß hierbei auch zwei

Deutſche durch Kaffern gräßlich ermord et
wurden, nämlich der Jnhaber eines großen Handels
geſchäfts in Pokwany, Namens Blum aus Süd
deutſchland und deſſen Kommis, Waldt aus Ham
burg. Es werden Repreſſalien der deutſchen
Regierung verlangt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Freitag die Berathung des

Ertraordinariums des Reichsamts des Junern
bei dem Titel „Unterſuchungen über Maul und K'auenſeuche“
fort. Die Redner der konſervativen, antiſemitiſchen und
Centrumspartei wünſchen zur Verhinderung der Seuchenein-
ſchleppung eine möglichſt generelle Abſperrung der Grenzen,
indem ſei hervorhoben, daß die deutſche Landwirthſchaft
im Stande ſei, ganz Deutſchland in ausreichender Weiſe mit
Fleiſch zu verſorgen die nationalliberalen und fre;finnigen
Redner treten dieſen Behauptungen entgegen, da eine Sperre
nur die Fleiſchpreiſe ſteigern und den Landwirihen doch nicht
den erwarteten Nutzen bringen würde. Der Landwirthſchafts
miniſter v. Hammerſtein erklärte, es ſei unmöglich es allen
recht zu machen, er müſſe ſich darauf beſchränken, ſeine Pflicht
zu thun. Zwiſchen dem Keichkamte des Jnnern und dem
Landwirthſchaftsminiſterium beſtänden bezüglich der Hand
habung der Veterinärpolizei keine Differenzen und hätten
auch nie beſtanden dieſelbe ginge bei uns ſoweit, als es die
Handelsverträge nur zuließen. Nach Abſchluß der ſchwebenden
Unterſuchungen, die bereits den Anfſteckungsſtoff und ein
Schutzmittel gegen denſelben gefunden hätten, würde ein
Seucheninſtitut in Berbindung mit der Thierarzeneiſchule er
richtet werden. Bezüglich der Schweineeinfuhr aus Rußland
werde eine völlige Sperre erwogen. Die Ausführungen des
Miniſters fanden auf der rechten Seite des Hauſes lebhaften
Beifall, die Linke ziſchte. Nachdem ſich die Redner aller Par
teien zuſtimmend oder ablehnend zu der Greuzſperre geäußert,
wurde der Titel bewilligt und damit der Etat des Reichsamte
des Jnnuern erledigt. Sonnabend Etat der Reichsſchuld
und des Rechunngsetats.

Das yreußiſche Herrenhsus verwies am Freitag
nach längerer Debatte das Lehrerbeſoldungsgeſetz au
eine beſondere Kommiſſion. Sonnabend: Jnterpella-
tionen.

Das Abgeordnetenhaus hat am Freitag die Richter
beſoldungsvorlage an die verſtärkte Budgetkommiſſion
verwieſen. Jm Laufe der Berathung drohte Finanzminiſter
Miquel mit der Preisgebung der Vorlage durch die Regie
rung, falls das Haus auf der Gleichftellung der Juſtiz mit
der Verwaltung beharre, für welche die Reduer der National-
liberalen und des Centrums eintraten. Sodann wurde das
Schuldentilgungsgeſetz unverändert definitiv ange-
nommen, ferner eine Reihe kleinerer Vorlagen. Anf der Tages
ordnung der Sonnabendſitzung ſteht u. A. der frei
ſinnige gvtrag wegen Aufhebung der Konſiſt orialorduung
von 1573.

Dem Reichstage iſt der Entwurf einer neuen Grund
buch ordnung für das deutſche Reich zugegangen.

Die Budgetkommiſſion des Reichrtags erledigte die Be
ſprechung des Etats über den allgemeinen Penſions
fonds und trat darauf in die Berathung des Etats übet
den Reichs-Jnvalidenfonds ein.

Bezüglich der vertraulichen Beſprechungen, zu
denen der Kriegsminiſter v. Goßler Mitglieder der Budget
kommiſſion nun ſchon wiederholt eingeladen hat, Be-
ſprechungen, deren zeitliche Ausdehnung ſchon den Gedanken
nahe legte, daß es ſich bei ihnen um wichtige Fragen gehaudelt
heben müfſſe, wird von der einen Seite nach wie vor daran
feſigehalten, daß die eventuell erforderliche Umgeſtaltung
der Artillerie Gegenſtand der Berathungen geweſen ſein
dürſte. Von anderer Seite wird zwar nicht in Abrede gefſtellt,
daß dieſes Thema berührt worden iſt, jedoch lediglich ange
deutet, daß es fich um Vorbeſprechungen gehandelt habe, die
das Extraordinarium des Militäretats über die einzelnen
Kaſernenbauten betreffen. Wünſchenswerth wäre es jedenfalls,
daß man die Geheimuißthuerei aufgeben und ſo bald als mög
lich kurz und bündig erklären würde, was für das Heer und
was für die Marine unbedingt gefordert werden müſſe.

Dem Herrenhauſe iſt ein Antrag Graf Jnn und Kuyp-
hauſen betr. Ergänzung einiger jagdrechtlicher
BeſKkimmungen zugegangen.

Jm preußiſchen Herrenhauſe haben Herr v. Woyrſch
und eine Anzahl anderer Mitglieder den Antrag geſtellt, die
Regierung zu erſuchen, im nächſten Etat, die Regierungs
aſſeſſoren, ſoweit irgend möglich, mit Verbeſſerung des
Gehalts, die unbeſoldeten aber mit Gehalt bezw. Diäten zu
bedencken.

Abg. Haacke, welcher bisher bei der freikonſerva
tiven Fraktion hoſpitirte, iſt der Fraktion nunmehr als Mit
glied beigetreten,

Der neue Präſident des Herrenhauſes Fürſt Wilhelm
Adolph Maximilian Karl von Wied wurde am
22. Auguſt 1845 zu Riewied geboren und trat nach dem Tode
ſeines Vaters am 5. März 1864 die Fideikommißherrſchaft
Wied, die ehemals reichsunmittelbar war, an. Er erhielt die
Ermächtigung zum Eintritt in das Herrenhaus am 26. Februar
1876. Seit vielen Jahren führt er den Vorſitz im rheiniſchen
Provinzial land tag. Jn ſeiner militäriſchen Charge iſt er
General der Jnfanterie à la suite des Garde-Grenad.Regte.
„Königin Auguſta“ und des 4. Garde-Grenad.Landw.Regi
ments. Er hat auch Ehren halber den Doktorgrad von der
Univerſität Bonn erhalten.

Jm Herrenhauſe beantragt die Eiſenbahnkommifſſion,
den Antrag Graf Frankenberg um Abhilfe des
Wagenmäangels auf den Staatsbahnen der Regierung zur
Kenntnißnahme zu überweiſen.

W

r



ung des

nern
ſeuche“

und
enein
renzen,
hſchaft
ſe mit
unigen
Sperre

nicht

hafts
allen
Pflicht
d dem
Hand
hätten
es die
benden

d ein
e ein
le er
ißland
n des
haften

Par
iußert,

samts
ſchuld

itag
z au
pella

h ter
niſſion
intſter
Regie
iz mit
ional-
e das
ange

Tages
r frei
duung

und
N.

Be
o uns
übet

n zud get-
Be

danken
audelt
daran

tung
ſein

eſtellt,

ange
e, die
zelnen
ufalls,
mög

r und

n yp
ich er

yrſch
t, die
ugs
ug des
ten zu

rva
Mit

helm
e am
Tode
rſchaft
elt die
bruar
niſchen

iſt. er
Regt.
Regi
n der

iſfion,
des

g zur

Nummer 20. 1887. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sountagsblatt“. Sonntag, den 24. Januar.

Vom Guten das Beſte!
Dürkopp-Fahrräder,
Anker-
Wanderer- 1826
Adler-
Kaiſer-

Von obigen Firmen habe durch be-
deutende Abſchlüſſe den Alleinverkauf
von Merſeburg und Umgzegend. Durch
die neuen Vertretungen von Wanderer-,
Kaiſer- und Adler-Fahrrädern habe ich

die beſten deutſchen Fabrikate bei mir
vereinigt. Erſatztheile und Re-
paraturen billigſt. Große Aus-
wahl. O. Erd mann.

Arztlich e h
In allen Preislagen

Flasche von HIk. 2. an
empfiehlt [5

PAui Berger,Merseburg, Neumarkt 74.
Cognac Zueckerfrei FIl k. 3.-
häte u. unerreicht,

Walten Wein te,
Lcaiſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [28Carl Rerfurth,

n R e uh
à M. 2. 1.90, 1,80e 170 per Pid. in den be

e liebten feinen Qua-litäten zu haben in
Merſeburg bei

C. L. Zimmermann.

lle Kleinen
Aneigen

geren Aufgeber unbekannt blei-
ben wollen, wie beispiels weise bei:

Stellengesuchen u. Angeboten

An- und Verkäufen
Vermiethungen

Verpachtungen
Capitalgesuchen u. Angeboten

etc. 6t0.
öäberniment unter krengster Dis
cretion eum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zeche je-er bestgeeignetsten Zeitungen

die Centr. Annoncen-Eupeditton
von G. T. Da e Co.

Die unter Chiffre G. L. Daube
Co. einlaufenden Offertbriefe

werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.
Bureau in Leipzig Peters-
strasse 34.

NReine Eaänſefedern mit Dannen
verk. Frau Böhme, Teichſtr. 10. [352

312]

Preussischer Beamten-Verein Nerseburg.

Vor feierdes Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Montag, den 25. Janunar, Abends 7 Uhrirre Saale des vo

m v u We t r D. 5 v ze e e S e n er e he e e c c e2 e e e 72 t
er r

7 B e

F S o Be

pfS n 5 0
vierteljährl.

2 Verlag Ihn Henry Schwerin Berlin.

Monatlich er
8seit. Nummer bez. Mode, Putz etc.,
doppelseitiger Schnittbogen,

farbiges Modenbild.Abonnem. auf Kleine Modenwelt“ a

scheint:

bei allen Buchhandlungen und Postanstalten für

n 50 Pfg. vierteljähr ſich. u

S c

Wer einen

S t (Poſt Dürſcheidt), den 11. Dec. 1896

Fressstefme, S
ErikKkets, 27

örrrnn, ABra Bät,
Gr le Coi,Am ünB der et

P

er vte. 4in nur beſten Qualitäten liefert V

Otto Teichmann.

Jeitungs-
WMakulatur

in 1- und 2-Pfund-Packeten, ſowie
und Centnern iſt wieder vor-

räthig.

Kreisblatt -Pruokerei.

Ferkelſtehen täglich zum Verkauf bei [141

ugo Wreft, Meuſchau Nr. 30.

A. 3000 p. a. ſah ben
d. d. Verk. v. Cigarr. f. e. Ia Hamburg.
F. an Private, Wirthe 2c. verdienen.
Bew. u. „Nebenverdienſt“ an Heinr.

e

Zu ſofortigem Antritt
ſuchte. I. Hamburger Firma, auch in kl

Orten, reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren
an Wirthe, Priogte c. Vergtg. M. 125 pr.

Mt. od. hohe Prov. Off. u. M. Q. 551 an
Haasenstein &Vogler. A. Hamburg. [4330

n n
durch Poſtkarte eine Probenummer der

praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau.“
nummer wird umſonſt frankirt zugeſchickt v. d. Königlichen Hofbuchdruckerei

oder Obſtbau treibt oder Gemüſe baut,
verlange

Eisler, Hamburg. (255

S S SAarten 7

Zeitſchrift Der
Dieſe Probe-

Trowitzsch G Sohn ün Frankfart a. O. [79

r an ßseßreiben eines
Askmar und

AngunäJch halte es für meine Pflicht allen leidenden Mitm enſch
drr den Gebrauch von 10 Packeten des r h et öter i

riſchen Lungenleiden befreit bin, mein Huſten hatert ſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem fern Ernst Weremana i

n uA. x von welchem ich den Thee bezogen habe, r ne v

z e e n bekunden, daß ich
olygonum avie, von meinemollſtänd ig ufg rt und b in von meinem Aſthma

hiermit meinen wärmſten Dank zuſprecherRudoir Koen. S
r eder kann rMt.nebenbei

verdienen durch d. Verk. v Cigarr
für e. I. Hamb. F. Sew. u. „Cigarn.“
an Heinr. Eisler, Samsurg. [254

Geſucht
zum 1. März von kinderloſer Herrſchaft
in Leipzig ein tüchtiges Mädchen mit
guten Manieren, nicht unter 20 Jabre
alt, für Küche und Sarg Doſſelbe
muß bereits in einem beſſeren Haus
halte gedient waben und gute Zeugniſſe
aufweiſen können. Offerten mit Zeugniß

abſchriften ſind an 1357Frau Bankdirektor Züls in Leipzig,
Moſchelesßraße 1,

zu richten.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie

ſucht (222Emil Schimpf, Groß-Gräfendorf.
Eine ordentliche Dreſcherfamilie

findet zum 1, April Arbeit bei [219Vogel, Kl.-Gräfendorf.

Eine ordentliche Arbeiterfamilie
ſucht zum. 1 April 220R. IIoſfmann, Burgſtaden.

Zwei ordentliche Dreſcherfamilien
finden zum 1. April bei freier Wohnung
und Kartoffelland lohnende Arbeit auf
501] Rittergut Altrangädt.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat Schmied zu werden, kaun unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre treten.

503] Schmiede zu Zöllſchen.

S

Ausverkauf
O wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

G herabgeſetzten Preiſen. [269

S J. G. Hippe,8

e Rrin ngerſomno
empfing und empfiehltK. Hennioko

Klauenök,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knockenölfabrik vo
H. Möbius Sohn, Hannover.
hab. in all. beſſeren Handlungen.

Geldschraänke.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

weglerdecoraüoven

in Künstlerischer Ausführung zu
mässigen Preisen. Garantie für

gediegene, erste Arbeiten u, lang-
jährige Dauerhaftigkeit. Kosten-
anschläge und gemalte Ent würfe auf

Wunsch. 15G e ült,Atelier f. Theatermalerei u. Decoration,
Godesberg a. Rhein.

10 Stück große Kanincoher
ſind zu verkaufen

Meuchen, Haus Nr. 9
Aſten u, jungen Männern

wird die in heuer vermehrter Auf-
lege erschienene Schrift des ed.
Rath Dr. Müller über das

2 A
owie dessen radicale zurHoledrun empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Curt Röber, Braunschweig. S

i ÄX.Dankſagung.
Jch litt an der Bruſt. Jch muß

oft rer r Stunde ununterbroche
huſten, um den Schleim, der ſich enſchwer löſte heraus bekommen. Jch wo

während der Krankheit ſtark abgemage
die Haut ſchlamperte um das Fleiſch
das ich noch batte, und ühlte ſich ganz we
an, Jch hatte ſchon alle mögliche
Mittel angewandt, da aber nichts ha
ließ ich mich endlich von dem homö
pathiſchen Arzt Herrn Dr. weè
Hope behandeln. Kaum hatte ich deſſe
Medikamente gebraucht, ſo börte d
Huſten ſchon auf und ich fühle mi
wieder ſo geſund wie zuvor. Jch ſag
Herrn Dr. Hope meinen größten Dan

(gez. Johann Jenuluer, Schuhmache
meiſter in Schnappenbammer, B,
Kronach, Oberfranken, Baiern, Be
Bernſtein a. W.

Dr. med, Hope, homöopathiſch
Arzt in Halle, gr. Branhausſt
14. Sprechſtunden 3-5. [37
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preiswerth zu verkaufen

Zſchetzſching 5 Mk., Frl. v. Grüter 6

Oberforſtm. Mueller 6 Mk., H. M. 20
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und Wroben-Sendungen!

B.

Montag, den 25. Januar,

S

nach beendeter Jnventur beginnt der einzige, alljährlich wiederkehrende

Jäumungsverkauf
des Geſchäftshauſes Aug. Polich, Leipzig.

Derſelte umfaßt ſeidene und wollene Kleiderſtoffe, Leinen und Baumwollwaaren, Fiſch-, Küchen
wäſche, Möbelftoffe, Portieren, Gardinen Fiſchdecken, Feppiche, Damen, Herren

und Kinder Konfektion ſowie Damen, Herren und Kinder Wäſche zu ſo weſentlich herabgeſetzten Preiſen, daß
Polichs RäumungsVerkauf als eine der allergünſtigſlen Kaufgelegenheiten bezeichnet werden muß.

e II AISV etdauert bis Sonnabend, den 6. Februar. r
Für den Räumungsverkauf gelten folgende Beſtimmungen

Nur BVagarverkauf! Kein Umtauſch! Keine Zurücknahme! Keine Anſichts-
Aenderungen werden berechnet!

und Wett-

1341

c

J ee

b

r A. e 2 45 77

erregen e ev S J S S e e e e e e Se e e

über Malton- Wein
Vorräthig äün den ApotheKen.

Ausserdem in folgenden Handlungen: Otto Teichmann, Carl Herfurth, Carl Eckhardt, E. Kämmerer, Rich. Schurig, Osker Leberl,
Heinr. Schultze jun, in Merseburg.

S

a s ä

Geiststrasse 11, Mall

t

W S Malton-Tokager&ragt CGuren Art
Des Malzes KraftQuitlit im Verein
Mit Süchweins Geist

Im Malton- Weim.
[182

h

e ee e
2

t

MeelrollerNachn. und Garantie
für Werth u. leb. Ankunſt auch bei

ſtrenger Kälte f. 8--20 Mk. lt. Preis-
liſte. Buch über Behandlung u. Zucht
50 Pfg. Briefmarken. [3599

Ernst Rühnel, Copitz, (Elbe) 50.
Drämiirt mit Höchſt. Auszeichnung.

Ein bequemer, gut erhaltener [358

Tafelſehlitten

verſendet gegen

w

e
e

e

Rittergut Raſchwitz,
Für die Armenküche ging weiter

ein: Frau von Rebeur 10 Mk., Frl.

Mk. Frau Geh. Rath Becker 6 Mk., Frau

u

Mk., Fr. M. 10 Mk., Frau v. Schwartz
koppen 69k. Frau v. Hieſt 20 Mk. 376 S
5 m

Durch grossen Wortschwal

wird die Güte einer Sache nicht be-
wieſen. Meine Concert Zug Harmonika
„Jdeal“, 10 Taſt., 2etheil. extraſtark,
Doppelbalg mit f. Balghaiter, Lederbalg-
u. Nickelſchutz-Ecken, hochf. Metallbeſchlag,
2 Reg., 2 Chöre u. Tremolo, 40 Stimmen,
empfiehlt ſich ſelbſt, koſtet mit Schule
u. Verp. geg. Nachn. nur M. 5,90
und iſt der Gipfel der Sohllidität.
z Sofortige Rückerſtattung des ge
zah'ten Betrages bei nicht vollſtändiger

Zufriedenheit, [328Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh.

S Anzug-, Paletot-u Seſ 834468

J direkt v. Fabrikplatz an Private! S
Große Erſparniß! Muſter franko! S48 Cottbuſer Tuch-Manufaktur 8
Franz Böhme, Cottbus 2

Die Einladungsliſte Gesang-Verein. S
zur Geburtstagsfeier Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs liegt
zur Einzeichnung in der „Reichs-
Kroneo“ aus. [364

Von jest an jeden Sonntag friſche
Faſtenbrezeln. Verkauf nur im
Laden. A. Bäckermeiſter,
360] Breiteſtraße Nr. 11.

Roſenthal Nr. 1
Wohnung 1. Et., 3 St, 3

Kammern, Küche und Zubehör, Ver-
ſetzungshalber vom 1. Juli cr. ab (eventl,
auch früher, anderweitig zu vermiethen.

Näheres part. [69Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Werſeburger. Kreisblatt-Druckerei.

A. F. oidt.

Freitag. d. 29. Jan. 7 Uhr
Abendunterhaltung

im „WTüvwols“, unter Mitwirkung des
Pianiſten Herrn Rudolf Zwintſcher
aus Leipzig. Der Vorſtand.

Eisbahn
auf dem D. Gotthardtsteiche-
Sonntag von Vorm. 11 und Nachm-
Z Uhr an Srosses Concert. [374

UAnlere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Ubr
Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.

9 J Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
4
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Weilage zu Nr. 20 des „Mexſeburger Kreisblatt

(Nachdruck verboten.)

Das Miedei vom Tegernſee.
Erzählung aus dem beyeriſchen Hochgebirge von

M. Grundſchöttel.
(11. Fortſetzung.)

Und doh blutete er nicht, fühlte und fand keine
Wunde, nur einen ſchmerzhaften Druck auf der Bruſt.
Aber halt! Der Wettermantel, die Joppe wie das Hemd
waren zeriſſen gerade an der Stelle. Er griff
durch Und hatte das Amulett in der Hand, das
Miedei ihm beim Abſchiede gegeben, doch die Kapſel
war platt gedrückt; als er ſie öffnete, fand er das
Glas zerſchmettert, das das Bild ſeines Schutz
heiligen, das er ſtets auf dem Herzen getragen be
deckt hatte. Dieſe Kapſel hatte ihn gerettet, von
dem rund gewölbten Metall war die Kugel abge-
prallt, ohne es zu durchdringen und war hinunter
geglitten. Leonhard war frei von Aberglauben, die
kleine Kapſel konnte doch keine übernatürliche
Macht beſitzen, wenn ſie auch an heiliger Stätte
geweiht war aber ſie war für ihn zum
Schild geworden gegen die feindliche Kugel.
Eine andere Macht hatte ihn behütet die einer
gläubigen, frommen Liebe, die Gott vertraute und
glles mit ihrer Kraft zu beſtegen hoffte. Und dieſer
Liebe war der Schutz des Himmels zu Theil ge-
worden, der hatte Wunder gethan! Das waren
ja Miedeis Worte: „Die Liab thut Wunder die
wird nimmer müd, die glaubt, die hofft, die ver-
trägt alles!“ Segenbringend war ſie in ſein Haus
gezogen und hatte ſeinen Vater beſiegt. Dort
wachte ſie nun und erwartete ihn. Er faltete die
Hände zu einem warmen Dankgebet.

Der Morgen tagte ſchon über den Bergen, als
er ſich ſtark genug fühlte, um den Heimweg anzu
treten. Und nun ſah er, daß ſein getreuer Wäch
ter Waldmann hinkte und den einen Fuß wie im
Schmerz in die Höhe hielt der Steinwurf hatte
einen Hinterfuß verletzt. Doch zuerſt drängte es
Leonhard, nach dem anderen Verwundeten zu ſehen,
den ſeine Kugel hingeſtreckt haben mußte; er dachte
ihn auf der Felſenplatte zu finden. Doch er ſah
nur eine Blutlache; die erlegte Gemſe war ver-
ſchwunden, ebenſo der Wilderer, ſein Kamerad
mußte ihn ebenfalls fortgeſchafft haben.

Jn dankbarem Glücksgefühl freute ſich Leonhard,
keinen Toten dort gefunden zu haben; er nahm
ſeinen hinkenden Waldmann auf die Arme, der ihm
mit ungeſtümer Zärtlichkeit immer wieder Hände
und Geſicht leckte, und eilte nach ſeiner Hütte, um
raſch das Nöthigſte für ſeine kurze Abweſenheit zu
ordnen, und machte ſich dann auf den Weg zum
Forſthaus. Mit freudiger Beredſamkeit erzählte er
dort ſeine wunderbare Errettung. Die Kugel fand
ſich plattgedrückt in ſeiner durchlöcherten Kleidung.

„Dös war der Sepp!“ rief der Förſter gleich,
„er ſoll es auch mit den Schwärzern gehalten haben,
und der Sixt auch. Die kommen mir nit wieder!“

Geſtern wurde Leonhard der Urlaub für die
Oſtertage bewilligt, damit er am folgenden Tage
ſchon nach der Heimath wandern könne. Heute
war der Charfreitag, an dem ihm von Neuem das
Leben geſchenkt worden, Welch ein reiches Oſterfeſt
lag diesmal vor ihm!

Die Sonne war untergegangen, nur ihr letzter,
rother Schein lag noch auf den Berggipfeln. Die
Glocken von Gmund, Tegernſee und Egern läuteten
das Oſterfeſt ein, als die Dämmerung herabſank.
Als es dunkler wurde, da flammte es hüben und
drüben an den hohen Waldbergen auf, von mancher
nackten Felsſpitze, von welcher der letzte Schnee erſt
hatte weggeſchaufelt werden müſſen vom hohen
Hirſchberg, dem Wall und dem Setzberg, wie von
den Abhängen des Ringberges grüßten die Oſter-
feuer ins Land.

Auch über dem Bühlhofe vor dem Walde, der
den Kamm des Berges überzog, leuchtete der
Scheiterhaufen in rother Gluth, und freudig ſprach
Matthies zur Urſchi: „Wenn er nu kimmt, ſoll er
ſich freuen jetzt leuchten wir ihm auſ'n Weg.“
Wer der Erwartete war, das blieb einſtweilen noch
eine ſtille Hoffnung, die die beiden Alten aber kaum

Annahme von Jnſerates für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

verbergen konnten, doch auch Miedeis Herz ließ ſie
raſcher ſchlagen und lebte im Herzen des Blinden;
Oſtern mußte Leonhard kommen, um das Feſt mit
dem blinden Vater zu feiern. Als dieſer das feſt
liche Glockengeläut vernahm, ließ er ſich hinaus-
führen auf die Bank vor dem Hauſe. Ein tiefer

Seufzer hob ſeine Bruſt. O, wenn er jetzt ſehen
könnte, die Berge im rohten Flammenſchein, den See,
die ganze ſchöne Welt! „Lenerl, laß mi an Augen
blick allon da, i ruf Di ſcho, wenn i wieder eini
will,“ ſprach er mit müdem Tone. Das Mädchen
verließ ihn das Glockengeläut hatte aufgehört, nun
wurde es ganz ſtill. Doch horch, kamen da nicht
Schritte von der Landſtraße den Berg hinauf?
Dem alten Mann war's, als würde es plötzlich licht
um ihn; er neigte lauſchend den Kopf; den Schritt
kannte er.

Eine Hand hob den Drücker an der Einzangs
pforte; immer raſcher, ja ſtürmiſch eilte der An
kommende dem Hauſe zu, Jetzt fiel ſein Blick auf
die im Zwielicht neben der Thür ſitzende gebeugte
Geſtalt. „Vater!“ rief er mit halb erſtickter Stimme.
Der Alte wollte ſich erheben, aber er konnte nicht.

„Biſt Du's Lennert? Was willſt hier?“ fragte
er in halb noch grollendem Ton und hob die licht-
loſen Augen empor.

„Ja, Vata, dei Leonhard is heimkehrt. Sei ihm
wieder gut, weis ihn nit wieder furt!“ Und ehe
der Blinde es hindern konnte, hatte der junze Mann
beide Arme um ihn geſchlungen und ihn auf die
Stirn geküßt. Und der Vater wehrte ſich nicht
mehr, nein, er ſchlang beide Arme um den Sohn
und ließ deſſen Kopf an ſeiner Bruſt ruhen. Dann
wandte er ihm das Geſicht zu und fragte leiſe
„Bſt mi wirkli wieder gut, Lennert? Von de'
Burgei ſollſt nix mehr hör'n, die is längſt verheirath.
Und i wüßt jetzt an anderes Dirndl für Di, dös
mei guter Engel wor'n is, das mußt erſt kenna,“
Mit erhobener Stimme rief er dann nach dem
Hauſe zu: „Lenerl, kimm daher, hier is jemand,
den i nit furtſchicken kann!“

Miedei erbebte, als ſie die beiden Stimmen hörte.
Jrrte ſie ſich oder war er es wirklich? Der junge
Mann aber erſchrak faſt, wenn ihm auch die höchſte
Freude bevorſtand. „Lenerl?“ fragte er ſich. Dann
fiel ihm ein, was Miedei ihm mitgetheilt wie ſchwer
war es da, ſich zu beherrſchen. Der alte Mann
aber wurde ungeduldig und rief lauter: „Hörſt nit,
Lenerl, komme doch!“

Da trat ſie in die Thür, und die freudige Ueber
raſchung ließ beide alle Vorſicht vergeſſen. „Leon-
hard!“ rief ſie und er faſt gleichzeitig: „Miedei!“
Da erhob ſich der Alte plötzlich energiſch und rief:
„Lenerl heißt's, ſag' i Dir, kannſt noch immer die
annnere nit vergeſſen? Dös is mei Lenerl, von
dem i geſprochen hon!“

„Aber das Lenerl kenn i ja, Vata, und in dieſer
Stund' will i Di nit belügen und betrügen wir
dürfen's alle beid' nit. Dös is freili Dei Lenerl
und is auch mei Miedei; das auch auf den annern
Namen tauſt is. Mei Miedei hat ſi Deiner derbarmt
aus Liab zu mir; es hat ihm kei Ruh gelaſſ'n, als
es g'hört hat, daß Du blind worden biſt, es hat
alles verlaſſin und is zu Dir kommen, um Di zu
pflegen. Aber weil's g'wußt hat, daß Du das
Miedei nit magſt, hat's ſich mit ſeinem andern Namen
bei Dir eing'führt als Lenerl. J hab's gewußt,
aber rein vergeſſen vor lauter Freud', wie ich's
wiederg'ſehen. Kannſt ihr das nit verzeihen

Der Alte wondte den Kopf nach dem Mädchen.
„Js 's wahr, Lenerl, haſt Du mi belog'n und
betrog'n

Ehe Miedei antworten konnte, fuhr Leonhard
fort: „Und hat's nit für Di g'ſorgt wie a leibliche
Tochter? Auch das ſollſt wiſſen und mir hat's
das Leben gerettet! Nun mußt' auch das wiſſen
und Dei Lenerl auch. Ohne ſie ſtünd Dei Sohn
jetzt nit vor Dir; der läg derſchoſſen hoch in die
Berg' am Schinder in der Falepp. Die Kugel von
dem Wilderer, die mi troffen, is abprallt von dem
Amulettle, das ſie mir umgehängt hat in der Ab-
ſchiedsſtund'; es war a geweihtes Bild von mein'm
Schutzpatron, dem heiligen Leonhard drin in der
Kapſel, das ſie's ganz platt eingedruckt hat, und
das Glas auf'm Bild is ganz zerſchmettert! Hier
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is die Kugel, Vata; kannſt fühlen, daß es ani is?“
Damit hatte er erregt in die Taſche gegriffen und
legte nun die Kugel in die Hand des Blinden.

Und dös hier is das Amulettle, mei Anhänker,
das Kettle dran hat ſei Mutter auch getragen bi
an ihren ſeligen Tod.“ Damit legte er die kleine
ſcharf eingedrückte und geborſtene Kapſel zu der
Kugel.

„Nu frag' i Di, Vata: Hat nit unſer Herrgott
geſprochen Willſt ihn nit verſtehn? Weil er's
gewollt, hat mi der heil'ge Leonhard bewahrt. Und
da kannſt nie vit dem Dirndl verzeihen, das auch
mei guter Engel wor'n is

Während Leonhard in ſteigender Aufregung ſprach,
hatte Miedei die Hände gefaltet und zum Himmel
geblickt, dann trat ſie dicht on den Alten und ſprach:
„Vata, wenn i Dir noch zuwider bin und Du mi
furtſchicken willſt, dann geh i!“

„Und meinſt, das thät i leiden fuhr Leonhard
auf. „Wenn er Di furtſchickt, da geh i mit Dir!
Aber Du thuſt's nimmer, Du haſt's ja ſelber liab,
gelt Vata Wir zwoa g'hören z'ſammen für alle
Zeit und pfleg'n Di, ſo lang Du noch blind biſt.
Und wenn der Herzog Dir Dei Augenlicht wieder
geben hat, dann ſollſt Dei Freud han an der ſchönen
jungen Bäuerin, der Frau Maria Magdalena, wi
ſte getauft iſt.“

Der Alte ſtand noch immer ſtumm da, der geſenkte
Kopf wandte ſich bald lauſchend vom einen zum
anderen. Er hielt noch die Kapſel in den
Händen, die er feſt darum faltete. Jetzt zuckte es
über ſein Geſicht, als wäre ihm das Weinen nahe
Die Kniee zitterten ihm nach aller Aufregung er
mußte ſich ſetzen. „Lenerl,“ rief er dann, hierher
zu mir

Nun kniete Miedei vor ihm nieder, er griff ſeine
beiden Hände und küßte ſie, während ihre Thränen
darauf fielen, und ſprach: „Biſt ja nit ſo harb
wie Du meinſt, Bauer, ich kenn' Di beſſer, D
ſchickſt dei Lenerl nit mehr furt, laß es Dir a gute
Tochter wer'n!“

Als der Bauer die liebe, weiche Stimme hörte
da zog es wie Frühling durch ſein Herz. Er neigte
den Kopf tief herab zu dem knieenden Mädchen
entzog ihr ſanft ſeine Hand und legte ſie
ihr auf den Kopf. Ganz leiſe ſagte er dann

„Bleib bei mir, Lenerl, denn das bleibſt für m
Dein Lebtag.“ Dann richtete er ſich plötzlich ſtramm
auf. „Aber nu ſag' i, über die Feſttag' darff
bleiben, Leonhard, dann aber muß einer fort, den
als Brautleut' dürft ihr nit z'ſamm' hauſen.“

„Dann geh i Vata; ich muß do noch einma
zurück nach der Falepp, bis der andere Forſtge
hülſ' kommen is.“

J

Erſt ſpät trennten ſich die Bewohner des Hofes
an dieſem Oſterabende, denn auch die beiden alte
Diener des Hauſes durften an dem Verſöhnungs
feſt theilnehmen, das nun dort gefeiert wurde
Selbſt die Sonne macht ja am Oſtertage dre
Freudenſprünge, wie das Volk ſagt. Und hier war de
Tag ein Auferſtehungsfeſt für das ſo lang ent
behrte häusliche Glück geworden. Am Oſterſonn
tage ſtieg die alte Urſchi in aller Frühe hinab nach
dem Alpbach, um dort „ſtromabwärts und ohn
Widerred“ das Waſſer zu ſchöpfen, das der Blind
heute gebrauchen ſollte, da auch dieſem eine beſon
dere Heilkraft zugeſchrieben wurde, ein aus uralte
Zeit erhaltener Brauch. Dann ſtellte ſie die Körb
mit dem Tags vorher geweihten Broten, Eierr
Salz und Fleiſch bereit; manche Eier hatte ſie ga
eingeſchlagen, damit die Weihe ſie auch recht durch
dringen könnte. Unter dem feſtlichen Geläut alle
Glocken wanderten dann alle Bewohner des Hofe
hinad zur Stiſtskirche, wo die geweihten Oſterkerze
brannten, Orgel, Muſik und Geſang das hohe Fe
feierten. Von dem Sohne geführt, erſchien aue
der Blinde dort; Miedei folgte beſcheiden m
Mathies und Urſchi,

(Fortſetzung folgt.
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n (Rachdrnek verboten.)
Am Brandenburger Thor.

Stimmungsbild von Georg Plaulſen,
Vier Uhr Nachmittags vorüber: Aber ſchon

i herrſcht halbe Dämmerung, grau ſenken ſich die
u ſchweren Wolken auf die Kuppel des Reichstags

gebäudes und die kahlen Bäume des Berliner Thier-
M gartens herab, fencht ſprüht es durch die dunkle

Luft, kein Regen, aber ein unbehagliches Naß, vor
dem auch der letzte Schnee verſchwunden iſt.

h Vor dem Brandenburger Thor, das ſich nur noch
h matt aus dem trüben Grou abhebt, ſtehen einzelne

l Gruppen, Männer Frauen, Kinder. Auch die
53 ausknechte und Markthelfer, die mit zweirädrigen

Karren und Wagen vorüberziehen, machen eine kurze
Pauſe. Aber ſie müſſen ſich ihren Ruheplatz mit
h Vorſicht wählen, da trottet ſchon der Gaul eines
l Schutzmanns daher und ſcharf und beſtimmt klingt
h der Befehl „Weiterfahren!“

Droſchken und Pferdebahnwagen raſſeln vorüber,
dann kommt ein Wagen mit Mauerſteinen, den ein
paar magere Pferde im langſamſten Tempo von

M dannen ziehen. Jetzt dauert es eine „halbe Ewigkeit“,
f wie der Pferdebahnkondukteur donnert, bis ſie ihm
l den Weg über die Geleiſe frei gegeben haben, und
t dann keucht das müde Geſpann durch eins der
i Thorportale, über denen die Victoria thront. Ohne
i Stocken rollt nun wieder der Verkehr dahin.

Das wartende Publikum ſteht ſtill und ſtumm.
Das traurige Januarwetter ermuntert nicht zum

i Reden, aber ohne langes Sprechen werden die
Wenſchengruppen, die ſich im Jntereſſe der Sicherung

ihres Leibes vor den Wagenrädern immer dicht an
die Gaskandelaber halten, dichter und dichter. Jn
der Nähe hat irgend ein Gymnaſium ſeine Pforten

i geſchloſſen, die Schuljugend ſaßt am Eingange des
Thiergartens Poſto, und nach den griechiſchen und

lateiniſchen Worten plaudert man nun im reinſten
Berliniſch. Mag Papa im Thiergarten eine Pracht
villa haben, ſein Erich oder Hans thut es nicht

anders als mit „Jck“ und „Det“ und „ſchnuppe“.
Die Zeiten, wo es anders wird, kommt ja noch

früh genug.
Ein Pferdebahnwagen, der vom Süden her kommt,

fährt vorüber, zum Reichstagsgebäude, Abgeordnete,
die aus der preußiſchen zweiten Kammer ins Reichs
h haus wollen, bilden die Mehrzahl der Jnſaſſen.
Ein paar Putzmacherinnen mit großen Kartons ſitzen
zwiſchen den Vertretern des Volkes und diesmal
geben die „Staats“frogen zu keinerlei Erörterungen

Anlaß.
Nun kommt ein reitender Poliziſt aus dem Thier

garten herausgeſprengt, ein Winken mit der weiß-
behandſchuhten Hand, und die zahlreichen Polizei
beamten auf dem Thorplatze ſchauen noch raſch
umher, ob nirgends ein Verkehrs Hinderniß in Sicht
iſt, und das wartende Publikum rückt ſich zuſammen.
Die Schuljungen aber probieren ſchon, ob ihre
Miützen locker ſitzen.

Auch hinter dem Thor, in der unmittelbar an-
grenzenden Thorwache rührt es ſich, der Poſten

vor'm Gewehr wird unruhig, die Wachmannſchaften
werden ſchnell aber ſcharf gemuſtert; iſt es zwar
ein graues Licht, der Kaiſer kommt, und der Kaiſer

hat einen ſcharfen Blick.
Nur wenige Monate des Jahres hat Kaiſer

Wilhelm II. ſeinen Wohnſitz in Berlin, und Ein-
heimiſcher oder Fremder nimmt am Brandenburger

Thor jetzt gern die Gelegenheit wahr, dem von der
Ausfahrt jetzt heimkehrenden Kaiſerpaar einen Gruß

darzubringen.
Jetzt muß der Kaiſer kommen, noch eine halbe

ainmel
Da ſcharfes Geläut, alle Gefährte prallen zur

Seite, und ſchnurgerade fährt ein Löſchzug der
Feuerwehr durch das Thor. Schneidiger kann eine
Batterie nicht auffahren, als die Feuerwehr von
Berlin.

Und nun ein Lüften der Hüte und Mützen, Ver
einigungen, hier und da auch ein herzlicher Ruf,
die Equipage des Kaiſers brauſt heran, lächelnd
dankt die Kaiſerin, launig ſalutiert der Kaiſer, denn

eben macht ein unruhiger Gaul vor einer Droſchke
zweiter Güte verzweifelte Anſtrengungen, der kaiſer-

lichen Equipage zu folgen.
Und nun ſchlägt in der Wache der Tambour an,
4 die Mannſchaften präſentieren, vorüber iſt der Kaiſer,

e re

und die Linden hinunter geht es zum Schloſſe an
der Spree.

Langſam zerſtreut ſich das Publikum, die Laternen
blitzen auf, noch eine Minute, von den Anſamm
lungen iſt nichts mehr zu ſehen, gleichmäßig rollen
die Wagen auf und ab, und ruhig folgt ihnen der
Blick der heiligen Hermandat, Jm Reichshauſe
ſtrahlt heller Glanz des elektriſchen Lichtes, einſamer
wird's draußen, der frühe Abend iſt da

Provinz und Umgegend.
f Gotha, 22. Januar. Jn einer hieſigen Fabrik

kamen ein Lehrling und 2 Gehilfen in ſo heftigen
Wortwechſel, daß erſterer das Meſſer zog und den
beiden Gegnern je einen tiefen Stich in die rechte
Seite und in den Oberarm beibrachte. Die Sache
iſt zur Anzeige gekommen.

Gera, 22, Januar. Der in ſächſiſchen
Dienſten ſtehende Bahnwärter Köhler, am Neu-
debſchwitzer Bahnübergange ſtationirt, ging auf der
preußiſchen Strecke in der Richtung nach dem ſäch
fiſchen Staatsbahnhoſe. Jedenfalls hat er den hinter
ihm kommenden preußiſchen Schnellzug nicht gehört,
karz, er wurde von der Maſchine erfaäßt und
dann bei Seite geſchleudert. Aufgefunden wurde
der Verunglückte mit einer ſtarken Kopfverletzung.
Man brachte ihn nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe,
wo er bald darauf verſtorben iſt. Köhler, der ſchon
ſeit einer langen Reihe von Jahren Bahnbeamter
und als tüchtig bekannt war, hinterläßt eine Wittwe
und ein Kind.

f Kohren, 22. Januar. Jn der Sonntag
Nacht konnte hier eine größere Anzahl heimkehren-
der Einwohner erſt nach ſtundenlangem Warten
ihre Wohnungen vetreten, da die Schlüſſel
löcher der Hausthüren mit Papier ver-
ſt opft waren. Nunmehr ſind zwei Lehrlinge und
vier Schulknaben als die Urheber dieſes Unfugs er
mittelt worden,

f Hainewalde, 22. Januar. Die Sektion
der Leiche des hier er mordeten Dienſtmäd-
chens Marie Gärtner wurde nunmehr vorge-
nommen, und bald darauf fand auch die Confron-
tation des vermeintlichen Mörders Horn mit ſeinem
Opfer ſtatt. Horn wurde zu dieſem Zwecke in
einem geſchloſſenen Wagen aus dem Großſchönauer
Gerichtsgefängniß nach der Todtenhalle traneportirt,
in welcher die Sektion ſtattfand. Die Confrontation
dauerte nur kurze Zeit, Horn gab auf Befragen
zu, daß er die Gärtner kenne, er beſtritt aber ganz
entſchieden, die That vollbracht zu haben. Horn
wurde nach kurzem Verhör wieder nach Groß
ſchönau zurückgebracht. Die Sektion der Leiche er-
gab, daß der Tod durch Erſticken eingetreten ob
man ſich an der Ermordeten in der vermutheten
Weiſe vergangen hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Nachmittags wurde eine nochmalige Be-
ſichtigung des Thatorts vorgenommen. Bei der
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Auffindungs-
ort der Leiche nicht der Thatort des Verbrechens
iſt; die That iſt auf einer Ecke der ſogenannten
Neuwieſe am Rande höheren Waldbeſtands verübt
worden. Es wird vermuthet, daß die Leiche An
fangs unter Reiſig verſteckt und erſt ſpäter zu ge
legener nächtlicher Stunde nach der Auffindungeſtelle
geſchafft worden iſt. Die Verdachtsgründe, die
gegen Horn ſprechen, ſollen ſtark belaſtend ſein,

Meerane, 25. Januar. Die hieſige Kamm-
garnſpinnerei wurde durch Feuer größtentheils
zerſtört. Das Feuer brach um Mitternacht im
Keſſelhauſe aus. Der Betrieb iſt eingeſtellt.
300 Arbeiter ſind brodlos geworden.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 23. Januar 1897.
Der Januar im Volksmunde. Iſt der

Januar geſund und lind, Lenz und Sommer frucht-
bar ſind, Ein ſchöner Januar bringt ein gutes
Jahr. Tanzen im Januar die Mucken, muß der
Bauer nach dem Futter gucken. Jſt der Januar
naß, ſüllet ſich des Winzers Faß. Jſt der
Jänner vom Anfang bis Ende gut, ſo hat das
ganze Jahr guten Muth. Je froſtiger der

Januar, je freudiger das ganze Jahr. Januar
muß krachen, ſoll der Frühling lachen. Der
Jänner muß knacken, ſoll die Ernte ſacken. Iſt
der Januar hell und weiß, wird der Sommer
ſicher heiß. Januar dickes Eis, Mai ein üppig
Reis. Wenn Froſt nicht im Jänner kommen
will, ſo kommt er im März und April. Fangen die
Tage an zu langen, kommt die Kälte erſt gegangen

Jm Januar Reif ohne Schnee, thut Bergen,
Bäumen und Allem weh. Jſt der Januar feucht
und lau, wird das Frühjahr trocken und rauh.
Giebt's im Januar viel Regen, bringt's dem Früh
jahr keinen Segen. Wenn der Januar viel
Regen bringt, wird der Gottesacker gedüngt.
Jm Jänner viel Regen, wenig Schnee, thut Saaten,
Wieſen und Bäumen weh. Jm Januar Donner-
gegroll, macht Kufen und Fäſſer voll. Nebel im
Januar deutet auf naſſes Frühjahr. Jänner-
nebel bringt Märzenſchnee. Viel Morgenroth im
Januar, viel Ungewitter das ganze Jahr. Fa-
bian und Sebaſtian (20. Januar) laſſen den Saft
in die Bäume gahn. Fabian und Sebaſtian
fängt der rechte Winter an. Vincentius
(22 Januar) Sonnenſchein bringt viel Korn und
Wein. Schön an Pauli Bekehrung (25 Januar)
bringt allen Früchten Beſcheerung. Jſt Pauli
Bekehrung hell und klar, ſo hofft man auf ein gutes
Jahr. Sanct Paulitag ſchön und Sonnenſchein
bringt reichen Segen, Frucht und Wein. Wenn
e Pauli regnet oder ſchneit, folget eine theure

eit.

--7 Um das Gefrieren der Schaufenſter
zu verhindern, verfährt man, wie folgt: Man
miſcht 50 Gramm Glycerin mit 1 Liter Spiritus
und ſchüttelt die Miſchung tüchtig durch. Hat ſich
die Flüſſigkeit vollſtändig geklärt, ſo reibt man mit
einem großen Schwamme, den man mit der Glycerin
Spiritusmiſchung vollſtändig tränkt, die innere
Fläche des Schaufenſters ab. Auf dieſe einfache
Weiſe wird nicht nur das Gefrieren, ſondern auch
das Schwitzen und Beſchlagen der Fenſter ver-
mieden.

Der neueſte Wetterbericht des Gothaer
Meteorologen Habenicht kündigt über den Ver-
lauf der Winterwitterung an: Fortdauer des
beſtehenden Wintertypus iſt für die nächſten
Monate wahrſcheinlich. Nach dem Frühjahr zu
und während deſſelben dürfte ſich wohl eine noch
größere und allgemeinere Neigung zur Trockenhrit
einſtellen, Störungen von der atlantiſchen Seite
dürften wenig zu erwarten ſein.

cKk Am vergangenen Sonnabend war es 25
Jahr, daß der Hobler Friedrich Schmidt, in
der Karlsſtraße hierſelbſt wohnhaft, in die Blancke'ſche
Maſchinenfabrik als Arbeiter eintrat. Jn
der ganzen langen Zeit hat ſich Schmidt als
treuer und fleißiger Arbeiter bewährt, ſo daß
ſeine Arbeitgeber den Tag nicht vorüber gehen
ließen, ohne ſich in beſonderer Weiſe für
ſein treues Ausharren erkenntlich zu zeigen,
Frau Blanck überreichte dem Jubilar im Namen
der Firma ein Sparkaſſenbuch mit 300 Mark,
während ſeine Kollegen eine ſilberne Uhr, ſowie
mehrere Blumenſpenden geſtiftet hatten.

Jnfolge Entgleiſung zweier Wagen
eines Güterzuges bei Station Ammendorf er-
litt der von hier 8 Uhr 13 Min. nach Halle fällige
Perſonenzug einen längeren Aufenthalt auf ge-
nannter Station, ſodaß derſelbe mit erheblicher
Verſpätung in Halle ankam.

ck-- Schöffengericht. Aus der letzten
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts iſt folgendes
erwähnenswerth: Wegen Unterſchlagung von
1,20 Mk. hatte ſich der Fleiſchergeſelle Friedrich
Kaliske aus Forſt zu verantworten. Derſelbe
ſollte am 7. Januar im Auftrag des Fleiſcher-
meiſters Richter hierſelbſt für geliefertes Fleiſch
1,20 Mk. einkaſſiren, welche Summe der
Angeklagte jedoch unterſchlug. Zu ſeiner Vertheidigung
gab Kaliske an, daß er dieſe Summe nur aus dem
Grunde ſich angeeignet hätte, weil Fleiſchermeiſter
Richter ihm noch den Lohn von 14 Tagen zu zahlen
gehabt hätte. Außer dieſem Vergehen hatte ſich
Kaliske auch noch des Haufriedensbruchs ſchuldig
gemacht, da er auf dringendes Erſuchen des
Fleiſchermeiſters Richter deſſen Geſchäftslokal nicht
verließ, ſondern ruheſtörenden Lärm verurſachte.
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Wegen vieſer beiden Delikte wurde Kaliske zu
einer Geſammtſtrafe von 4 Wochen Gefängniß
und Auferlegung der Koſten verurtheilt. We-
gen Bedrohung der Arbeiterfrau Hilkmann
von hier ſtand der Arbeiter Friedrich Bley, aus
Naumburg gebürtig, vor Gericht. Derſelbe ſoll
genannte Frau am 16. November 1896 durch die
Redensart „Jch haue Dich, daß Du liegen bleibſt“,
bedroht haben. Durch die Zeugenvernehmung
wurde jedoch der Thatbeſtand nicht der Anklage ge
mäß belaſtend gefunden, ſodaß Freiſprechunlg
erfolgte, Der Geſang Verein „Jris“ hielt
am 26. Juli 1896 ein Sommerfeſt mit Ver
looſung diverſer Gegenſtände ab. Die Art und
Weiſe, wie letztere gehandhabt wurde, gab dem
Cigarrenmacher Dietze Gelegenheit gegen die mit
der Verlooſung betrauten Langbein und Schu-
mann Klage anzuſtrengen. Dietze hatte die letzten
14 Looſe erſtanden in der Annahme, daß, da der Haupt
gewinn noch nicht gezogen war, derſelbe ſich unter dieſen
14 Looſen befinden müſſe. Dieſes war aber infolge ber
Manipulationen der Angeklagten nicht der Fall und
werden dieſelben, da noch nicht vorbeſtraft, zu einer
Geldſtrafe von 30 Mark unter Auferlegung der
Koſten verurtheilt. Wegen der Worte „Wenn
Du nicht bald ſtill biſt, dann ſchlachte ich Dich ab“,
mit welchen der Arbeiter Peuſchel von hier ſeinem
Kollegen dem Arbeiter Trautmann gedroht haben
ſoll, ſtand Peuſchel vor Gericht. Durch die Beweisauf-
nahme wurde ein anderes Bild von der ganzen Ange
legenheit gewonnen, ſodaß Freiſprechung erfolgte.
Die nun folgende Verhandlung gegen den Handels
mann Maier aus Burg wurde unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geführt und an das Landgericht
Halle überwieſen. Vertagt wurde die Verhand
lung gegen die Arbeiter Ermiſch, Hennig,
Langbein, Frau Langbein und Kleemann,
welche in der Nacht vom 1. 2., November 18296
ruheſtörenden Lärm verurſacht zu haben, angeklagt
waren, da noch mehrere andere Zeugen vernommen
werden ſollen.

Morgen (Sonntag) ſindet wieder von Vorm.
11 Uhr und von Nachm. 3 Uhr an großes Concert
auf der Eisbahn, Gotthardtsteich, ſtatt.

Aus dem Kreiſe. Den Fußgendarmen
Wothge in Schkeuditz und Brünner in Zöſchen
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Schkeuditz. Am Freitag Vormittag verun
glückte der in der hieſigen Malzfabrik beſchäftigte
Arbeiter Grün der von hier dadurch, daß er auf
ein Gleis hinſtürzte und ihm von einer Vowry
zwei Finger der linken Hand ſtark beſchä-
digt wurden,

Weßmar, 18. Januar. Ein recht betrüben-
der Unglücksfall hat ſich heute hier ereignet. Jm
Beſitzthum des Gaſtwirths Becker war der
Maurer Aug. Koth mit noch einigen anderen
Männern beſchäftigt, Pappeln zu köpfen. Durch
Ausgleiten ſtürzte K. aus beträchtlicher Höhe auf
den hart gefrorenen Boden herab, wodurch er ſich
das Rückgrat ſo erheblich verletzte, daß
er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Der Bedauerns
werthe hinterläßt ſeine Wittwe mit zwei noch uner-
zogenen Kindern. Jrgend eine Schuld an dem
Unglücksfalle trifft Niemand.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Nationaldenkmal.) Die Aufſtellung des

Reiterſtandbildes für das Nationaldenkmal in Berlin wird
außerordentlich rüſtig betrieren. Das hohe, ſchlanke Bronze-
poſtament ſteht ſtereits vollendet da, allerdings noch ohne den
Sockelſchmuck, der es umgeben wird. An der leicht gewölbten
Vorderfläche lieſt man in großen lateiniſchen Buchſtaben die
Juſchrift: „Wilhelm der Große, Deutſcher Kaiſer, König von
Preußen 1861 bis 1888.“ Und auf der Rückſeite ſtehen die
Worte „Aus Dankbarkeit und treuer Liebe das deutſche Volk.“
An der Säulenhalle iſt man dabei, den mächtigen, in Kupfer
getriebenen Adler, den zwei Gruppen der deutſchen Königreiche
krönen werden, auf die innere Seite der Attika hinaufzuwinden.

(Die Millionen des Herzogs Johann Orth).
Das Schweizer Bundesgericht in Lauſanne beſtätigte ein
ſtimmig das Urtheil des Kantonsgerichts in St. Gallen, das
die Bauk in St. Gallen zur Zurückzahlung der bei ihr von
Johann Orth (Erzherzog Johann von Oeſterreich) hinterlegten
eine Million in baar und Papieren an den Bevollmächtigten
des Bruders des verſchollenen Erzherzogs verurtheilt hatte.

(Für die Hinterbliebenen der „Jltis“-
Maunſchaft.) Die Vertheilung der erheblichen Summe,
welche durch Sammlung für die Hinterbliebenen der mit dem
„Jltis“ verunglückten Seeleute aufgebracht worden iſt, ſteht

unmittelbar bevor. Es vergingen mehrere Monate, bevor die
Recherchen nach den Verhältniſſen und dem Grad der Be
dürftigkeit der zahlreichen Hinterbliebenen beendet waren. An
fangs Jannar iſt nun der genaue Vertheilungsplan aufgeſtellt
worden, und die Hinterbliebenen der tapferen Seelente werden
in der allernächſten Zeit in den Befitz der ſür ſie von der Be
völkerung Deutſchlands aufgebrachten Beträge gelangen.

(Ein Meteor auf dem M eere.) Die Beſatzung
eines in NewYork eingelaufenen Dampfers berichtet, daß
fie mitten auf dem Ozean ein merkwürdiges Schauſpiel be
ob ch en konnte. Ein ſehr großes Meteor fiel vom Himmel
und zog, indem es ſich von Südoſten nach Rordweſten bewegte,
einen glänzenden Lichtſtreifen hinter fich her, der mehrere Mi
nuten lang ſichthar blieb ſchließlich fiel der Körper ins Meer.
Hierbei wurde weder das Geräuſch einer Exploſion gehört, noch
eine Dampfentwickelung wahrgenommen, was Beides bei dem
Eintauchen des glühenden Körpers in das Waffe r zu erwarten
geweſen wäre. 50 Minuten ſpäter brandete eine ſtarke Welle
an das Sch ff, doch war es den Beobachtern zweiſelhaſt, ob
dies mit dem Fall des Meteors in Zuſammenhang geſtanden
haben könnte.

(Berliner Leben, Aufſehen erregt nach Berliner
Blättern im Weſten der Stadt eine Affäre, welche einer ge
wiſſen Romantik nicht entbehrt. Eine Dame der Geſellſchaft,
die unter Kuratel ſtehende Gräfin S., hatte kürzlich
einige Sachen zur Spedition zu packen, Dieſerhalb wandte ſie
ſich an die Speditionefirma K., welche einen Packer, einen an
ſehnlichen, intelligenten Menſchen, der einſt beſſere Tage ge
ſehen, abſandte, Dieſer Packer gefiel nun der Gräfin ſo gut
und anſcheinend auch die Gräfin dem Packer, daß Letzterer
einige Tage ſpäter ſeinem Chef erklärte, er lege die Arbeit
nieder und trete in den Dienſt der Gräfin ohne beſtimmte
Stellung. Wie erzählt wird, ſoll es thatſächlich in der Abſicht
der Gräfin S. liegen, den Packer demnächſt zu heirathen

(Grubenunglück.) Durch Gaſe durchbrochen wurde
in der Heinitzgrube bei Beuthen (Oberſchleſten) ber gegen
den alten Grubenbrand aufgeführte Damm, s erfolgte dabei
eine Exploſion, durch welche ein Arbeiter getödtet und drei
ſchwer verletzt wurden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Sonntag

Nachm. 3, Uhr FremdenVorſtellung zu halben V eiſen:)
Aſchenbrödel, oder Der gläſerne Pantoffel Abende 7 Uhr
(im Abonnement Odberon.

Leipziger Stadttheater (Spielplan.) Sonntag:
Neues Theater. Das Heimchen am Herd, Oper, Montag
Der Veilchenfreſſer. Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Sonnteg Nachmittags 3 Uhr: Frau Helle. Abends 7 Uhr
Der Schmetterling, Operette. Montag: Der Bettielſtudent,
(Anfang */„8 Uhr.) Carola-Dheater: Sountag:
Cirkusleute, Komödie. (Anſfang 7 Uhr.

Gerichtsverhanslungen,
Das Landgericht Hamburg verurtheilte einen

Ewerführer-Tagelöhner, der als Streikpeſten auswärtige
Arbeiter beläftigt hatte, zu ſieben Monaten Sefänzniß.

Gerichts weſen und -Entſcheid ungen.
Das Reichsgericht in Leipzig verwarf die

Reviſion der Angekiagten im groß Münchener
Habererprozeß, ſowie die des Dr Voldeding und
Genoſſen in Düfſeldor'.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Anwendung der Röntgenſtrahlen in

der Medizin bewährt ſich. Mit Hilfe der neuagrtigen
Unterſuchung läßt ſich die Eikenkung und Beurtheilnng von
Krankzeiten in vielerlei Hinſicht verfeinern. Weſenlichen Nutzen
bringt die Anwendung der Röntgenſtrahien bei dem Studium
der Gelenkleiden. Es iſt wichtig, frühzeitig zu erkennen,
ob in einem erkranukten Geienke eine Verwachſung der Gelenk
flächen zu Stande kommt oder nicht. Bei der pleumäßigen
Prüfung einer größeren Reihe von Gelenkerkrankungen hat
Prof. König in der chirurgiſchen Klinik der Berliner Charitee
feſtgeſtellt, daß man ſich mit Hilfe der Röntgenſtrahlen den ent
ſcheidenden Aufſchluß über den Zuſtand des Gelenkes ver
ſchoffen kann. Unberechtigt erſcheigen hingegen alle Erwartungen,
die man auf die Ausnutzung der Röntgenſtrahlen zur Ver
nichiung der Bakterien fetzte. Umfangreiche Verſuche, die Dr.
Willing in Bern aunftellte, haben ergeber, daß Bakterien-
kultinren verſchiedener Art durch Röntgenſtrahlen in keiner
Weiſe merklich in ihrer Lebensfähizkeit verändert werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Jn Berlin fand die Konſtituirung der Weſt

afrikaniſchen Pflanzungs--Seſellſchaft„Biktoria“ (Kamerun) mit einem Aktienkapital von 2
Weill, Wark ſtatt. Die G. ſellſchaft hat den Zweck, die Be
ſitzungen der Herren Donglas, Dr. Eſſer, v. Soden und Dr,
Zintgraff in Kamerun reſp. Viktorig zu übernehmen, um dort
Kakao und Kaffeepflanzungen anzulegen: Die Geſellſchaft iſt
die größte aller deutſchen Pflanzungsunternehmungen in Afrika.

Gottesdienſt anzeigen.
Sonntag, den 24. Januar predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Dialonus Bithorn. Abende 5
Uhr Prediger Beornhak. Vorm. 11 Uhr Kindergotites
dienft. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. /10 Uhr Paſtor Werther. Abends 5
Uhr: Diakonus Schollmeyer. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt. Diakonus Schollmeyer, Abends 8 Uhr: Jünglinge-
verein

Altenburg. Vormittags 10 Uer: Paftor Delius,
Paſtor Teuchert.

Vormittags 11 Uhr Kindergo'tesdienſt,
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr

Katholiſche Kirchc. Sontag 24 Jenunar, Vorn
10 Uhr Hochamt und Predigt. Rachm. 2 Uhr Chriſter

lehre und Andacht.

n Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 24. und 25. Januar. 24.

Meiſt bedeckt, milde, Nebel, Niederſchläge leb
hafte Winde 25.: Bewölkt, vielfach Nebel
milre, windig.

Neueſte Nachrichten.
Hamb urg, 23. Januar. Ja Gothenbur

(Schweden) wurden 150 Seeleute, als ſie ſich nac
dem Dampfer „Flora“ begaben, um nach Hambur
abzureiſenr, von einer großen Volkemenge be
ſchimpft und mit Steinen beworfen. Di
Polizei mußte die Ruhe wiederherſtellen.

Wien, 23, Januar. Zu den Unruhen i
Anin a wird berichtet, daß bis jetzt 12 Todt
feſtgeſtellt ſind, weitere Ausſchreitungen werde
befürchtet. Unruhen drohen auch in Reſchitz a
wohin Truppen dirigirt werder. Jnsgeſammt ſtretke
3000 Bergarbeit er

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. V. Leid holdt
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Seide in WMerſebutg.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf.

3 6 Moter solider Stoff zum ganzen Kleid für 2,40 N.
Cheriots,.

Diagonal M ust er Pam er reh
doppelthbreit in auf Verlangen Qualität

solider Qualität Iyanco ins Haus,
à 75 Pf. pr. Met.
Reinwollene Spagnolette Flanelle à 85 Pf. pr. Met,
vers, i. einz. Met, Irco. ins Haus, neu. Modeb., grat.,

OETTINGER 0o,, Frankfurt am Main,
2787] Separat- Abtheilung für Herrenkleiderstofte:

Buxkin v 1,35 Pf. Oheviots v. I. 95 Pf. an pr, Met-

à 55 P pr. Moet

Das Erxeignis, welches die gute Stadt Leipzig, wenigüent
den weiblichen Theil, wieder einmal in Anfregugg verſetzt, ift
eingetroffen. Polich's Raäumungsausverkauf be
gknut. Wie bisher in jdem Jahre wird ſiy in den nächſter
Tagen eine vieltauſendköpfige Menge beeilen, die Vortheile aus
zunutzen, welche durch den Räumungsverkauf gebote
werden. Es iſt dieſer Räumungeverkauf eine Einrich ung
welche vor Jahren vem Begründer der Firma ins Leben ge
rufen wurde, um nach beendeter Jnventur, „einzelne Farben
„undollſt ändig gewordene Sortimente“, in „ungenügender Weif
begehrte Muſter“, „u große Legerbeftände“ zu und tbeilwe ſ
weit unter dem Ernkaufspreife zu verkaufen und dief
günſtige Gelegenheit ſeiner Kundſchaft gewiſſermaßen als ein
Ben. ficium zu bieten. Bei den angeſetzten niedriger
Preiſen findet Alles ſeine Liebhaser, und es erreicht da
Haus Polich durch dieſe Räumungsverkäafe, daß es zu keiner Zer
ein älteres Laer oder ſogar ſog naunte Ladenhüter giebt. De
Räumungsverkauf dauert nur 12 Tage. [340

Viele Paſtoren, Lehrer, Aerzte, Kaufleute, Be
amte und And re, die raſtlos geiſtig thätig ſein müſſen
leiden an der Krankheit unſeres Z'iitalters, an Nervoſitä
Abgeſpanntbeit und Reizbarkeit ſind an der Tagesordnung
San finnt auf Abhüife, verſucht dieſes und jenes Mittel, ohn
das U bel an der Warzei anzugreifen, die Ernährungs
weiſe zu ändern Die der heu igen Nummer des „Kreis
blatt“ beigefügte Flugſchrift, auf welche hierdurch beſonders auf
merkfam gemacht wird, giebt allen „Nervöſen“ und Denen
die es uicht werden wollen, beantenewerthe Rath

ſchläge [39
Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Febr. eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

95 Mfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blatt-Expedition, ſowie von ſämmt-
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen entgegen-

genommen.

El
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Bekanntmachung.
n Königliche Gewerbeinſpektion

ür die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,
m Weißenfels, Zeitz.
i Hiermit bringe ich den Gewerbe
treibenden und gewerblichen Arbeitern

ur Kenntniß daß ich in allen das Ar-aiteverhälimß berührenden und in ge
t werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen

Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
M —7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,

i Vormiitags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Goltesdienſtes in meinem
h Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 12M Der Königliche Gewerdeinſpektor.
Zornn

Zwangsverſteigerung.
Montag, den 25. Januar

her., Vorm. 10 Uhr werde ich im
Gaſthof „2 um Kronprinzen“
in Porbitz dort hingebrachte Sachen
als: 1 Sopha, 1 Vertikow, 1 Schreib-

ſkretär, Tiſch, Regulator, 3
Bilder, 1 Reiſedecke, 1 Havellock,

ſowie einen Kaftenwagen, 1 Quark-
mühle, 1 Faß Quark, 1 Pferde-

t und verſch. Pferdezügel,Leinen und ſonſtige Sachen öffent
lich gegen Baarzahlung verſteigern. [369

l Merſeburg, den 22. Januar 1897.
Mey er, Gerichtevollzieher,

Die Gemeinde Michlitz ſucht zum
1, April einen Gänſehüter und

Mit Zeugniß zu
[500

t 9 olz- Auction.
Jnm Tragarther Rittergntsholz

ſollen Freitag, d. 29. Januar
d. J., von Vorm. 10 Uhr ab:

22 Fichen mit 3,22 tm 15 Räſtern
mit 4,74 fm., 20 Erlen mit 4,26 fm.
h und 112 rm Unterholz- u. Abraum-

reiſig meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin. Sammelplatz
Man Ort und Stelle. 1379i Tragarth, den 22. Januar 1897.
5900 060 Mk. Jnſti-
tutsgelder u. 609 000

Privatkapitalien
ſind getheilt in Poſten von 3 an,
auch ev. II, Stelle auf Acker auszu-
t leihen durch [2

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.Jnſtituts-
und Privat- Gelder

in jeder Höhe à Zi, auf Acker
auszuleihen durch 214
H. Silberderg, Bankgeſch. Halberſtadt.

Ca. 100 Ctr. Futterrüben hat
bill. z. verk. E. Klemm, Kötzſchau [335

Aus Dankbarkeil
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen

Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. 23F. Koch, Königl. Förſter a. D.
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I Pösmbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.) 506
e e

Landwirthſchaftl.
3335) Köfſtritz.
(Leipzig-Gera) Beſuch wichtig für Land
wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben.
Bedingunzen günſtig. Proſpect und
jede Auskunft durch die Direetion.

Institut Rudow
Berlin VV,, Leipzigerstr. 12, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2e. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange-
legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447

Deutſchland
Illustr. Familien-Kalender

für das deutsche Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen,
und Markte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen worunter ein hübſches Bild.

„Kaiſer Familie“
2c. auf. das Jahr

a IS97iſt pro I Pfg. zu haben
Stück für in derKreisblatt- Expedition.

u. Kaute M 2 soStempel,
4 Schablonen, Potschafte, Mondogr. u..

liefert billigst o
0770 CLASSE, Herseburg a.

e Sod. n alestrassee e
.p

e

S r

Laden-Vermiethung.
Der Laden Burgſtraße 14 iſt mit

Wohnung zu vermiethen und 1.
April er. zu beziehen, überhaupt paſſend
für ein Seifen-Geſchäft, da früher in
genannter Straße 2 derſelben Geſchäfte
ſchwunghaft betrieben wurden. [3 73

Laden zu vermiethen.
Jn meinem Hauſe, Burgſtraße 5, iſt

ein Laden mit größerer oder kleinerer
Wohnung ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen. [175

Fr. Schresber, Conditor,
1 gr. geräum. Laden m Wohnung,

welcher ſich auch gut zur Werkſtatt eign.,
iſt zu verm. Näh. i. d. Kreisbl Exped. ſ359

Mein Laden nebſt Wohnung
Gotthardtſtraße 13 iſt zum 1. April
zu vermiethen. [347J. G. IIippe, Klempnermſtr.

Ein Hausmädchen mit nur
guten Zeugniſſen z. 1. März geſucht.
367] Aktenburger Schulplatz 5.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher
Luſt hat, die Brot Weiß- und
Kuchenbäckerei zu erlernen, kann
Oſtern unter günſtigen Bedingungen
in die Lehre treten. [502

Kari Rötsch, Bäckermeiſter,
Kleinmiltitz bei Markranſtädt,

Glaſerlehrling ſucht 338
A. Voigt. Glaſermeiſter, Dom 6.

Einen Bäckerlehrl. ſucht Theodor
Kunth, Bäckerm, Bad Dürrenberg. [355

Einen kräftigen Lehrlinge ſucht
zu Oſtern Wilhelm Döge,
505] Tiſchlermeiſter in Markranſtädt.

Ein Lehrling findet Stellung bei
Franz Voilgt,

Tiſchlermeiſter in Lützen.

Technikum Bekanntmachung.
Wegen Wiederherſtellung des Anſchluſſes vom Zuge 35 Glera-

Leipzig auf den Zug 2521112 nach Magdeburg, Hannover,
Vlißingen müſſen ab 1. Februar 1897 die nachſtehend Züge in
folgendem Fahrplan fahren

Zug 35 ab Niederzöllnitz 758, Weida 810 bis 815, Wolfsgefärth
822 bis 823, Gera 831 bis 840, Langenberg 846 vis 347, Köſtritz 851 bis 8652
Croſſen 859 bis 902, Wetterzeube 909 bis 910, Zeitz 922 bis 928, Bornitz 934
Reuden 928 his 939, Pegau 947 bis 948, Eythra 957 bis 958, Knauthain 1004,
bis 1005, Großzſchocher 1009 vis 1010, PlagwitzLindenau 1014 his 1015, Leutzſch
1020 bis 1021 Aufenthalt in GohlisMöckern und Gohlis-Eutritzſch fallen fort)
an Leipzig 1030 Vormittags.

Zug A7 Weida ab 515, Wolfsgefärth 522 bis 523, Gera 531 bis 537
Langenberg 543 his 544, Köſtritz 548 bis 549, Croſſen 555 bis 558, Wetter:eube.
605 bis 606, Zeitz 617 bis 623, Bornitz 629 bis 630, Reuden 634 bis 635,
Pegau 644 bis 645, Eythra 654 bis 656, Bösdorf (neuer Haltepunkt) 700 bis
701, Knauthain 706 bis 707, Großzſchocher 711 bis 712, Plagwitz-Lindenau 717
bis 718, Leutzſch 724 bis 726, GohlisMöckern 731 bis 732, GohlisEutritzſch
736 bis 737, an Leipzig 742.

Zug As6 ab Zeitz 549, Wetterzeube 600 bis 601, Croſſen 609 bis 6 11
Köſtritz 618 bis 619 Langenberg 623 bis 624, Gera 630 bis 639, Wolfsgefärth
648 bis 649, Weida 657 bis 706.

Zug 36 ab Leipzig 653, GohlisEutritzſch 6658 bis 659, Gohliz Möckern
703 bis 704, Leutzſch 709 bis 710, PlagwitzLindenau 716 bis 717 Großzſchocher
722 bis 723, Knauihain 727 bis 728, Bösdorf 733 bis 734 Eythra 738 bis
740, Pegau 749 bis 751, Reuden 759 bis 800, Bornitz 804 bis 805, Zeitz 811
bis 818, Wetterzeube 829 bis 830. Croſſen 837 bis 840, Köſtritz 847 bis 849,
Langenberg 853 bis 854, an Gera 900.

Zug 247 verkehrt von Zeitz bis Weißenfels durchweg 9 Min. ſpäter.
Zug 234 fährt ab Weißenfels 838, Prittitz 851 bis 852, Teuchern

859 bis 900, Deuben 906 bis 907, Buckenau 911 bis 912, Theißen 916 bis 917,
an Zeitz 924.

Zug 55,. Orlamünde 943 bis 946, Kahla 955 bis 956, Rothenſtein
1005, Göſchwitz 1012 bis 1016, Paradies 1023 bis 1024, Jena 1028 bis 1031,
Zwätzen 1036, Porſtendorf 1041, Doraburg 1047 bis 1048, Camburg 1057 bis
1058, Greßheringen 1108.

Zug 58. Großheringen 920, Camburg 931 bis 932 Dornburg
942 bis 943, Porſtendorf 950, Zwätzen 956, Jeng 1001 bis 1004, Paradies 1008
bis 1009, Göſchwitz 1016 bis 1017, Rottenſtein 1024, Kahla 1031 bis 1082,
Orlamünde 1040 bis 1042, Zeutzſch 1050, Uhlſtädt 1056 bis 1057, Kirchhaſe
1105, Rudolſtadt 1112 bis 1115, Schwarza 1122 bis 1124, an Saalfeld 1134,

Zug 408 ab Rudolſtadt 1122, Schwar a 1132 bis 1133, an
Blankenburg 1143.

Zug VI ab Göſchwitz 710, Neue Schenke 717, Roda 7 27 bis 729,
Papiermühle 742, HermsdorfKloſterlausnitz 753 bis 755, Kraftsdorf 806 bis 808,
Töppeln 816 bis 817, an Gera 827.

Zug S84 ab Gera 905, Töppeln 915 bis 916, Kraftsdocf 926 bis 927,
Hermedorf-Kloſterlausnitz 939 bis 940, Papiermühle 947 bis 948, Roda 956 bis
857, Neue Schenke 1006, Göſchwitz 1012 bis 1016, Jena 1024 bis 1029, Groß-
Schwabhauſen 1649 bis 1051 Mellingen 1101 bis 1103, an Weimge 1113.

16 ab Halle 753, Ammendorf 759 bis 800, Merſeburg 808 bis
809, Corbetya 819 bis 825, Weißenfels 835 bis 837, Naumburg 850 bis 853,
Köſen 902 bis 904, Großheringen 911 his 924,

Zug 216 ab Leipzig 716, Gohlis-Eutvitzſ h bis 722 Gohlis-
Möckern 726 bis 727, Leutzſch 732 bis 733, Großmiltitz 740 bis 741, Markran-
ſtädt 746 bis 747, Großlehna 758 bis 754, Kötzſchau 759 bis 800, Dürrenberg
806 bis 807, an Corbetha 815.

Durch dieſe Aenderungen ſind auf ein elnen Stationen längere Uebergangszeiten
geſchaffen, welche zum 1. Mai d. J. wieder beſeitigt werden. [217

Erfurt, im Januar 1897,
Königliche Eisenbahn- Direkt ion.

Hungersnoth in Süd Afrika
Aus ganz Süd-Afrika, beſonders aus Transvaal, kommen herzbewe gende

Berichte über die dort herrſchende Hungersnoth. Die Heuſchrecken haben
jedes grüne Blatt im Lande verzehrt. Das einzige Transportmittel in den von
der Eiſenbahn nicht berührten Strichen, der Ochſenwagen, verſagt, da durch die
Rinderpeſt faſt der ganze Viehbeſtond vernichtet iſt. So verhungern thatſächlich
die Menſchen, weil keine Lebensmittel herbeigeſchafft werden können, und der
Nothſchrei der Miſſionare, die den letzten Biſſen Brod mit den Unglück ichen
theilen, muß das Herz jedes Menſchen rühren.

Wir wollen nicht klagen, daß ſo viel gebeten wird, ſondern Gott danken,
daß wir noch geſen können. Und diechriſtliche Liebe muß auch hier helfen, Sie
wird helfen, deſſen ſind wir gewiß.

Unſere Berliner Miſſionsgeſellſchaft, deren Hauptſtationen in Transvaal
liegen, befördert die Gaben, und ſind die unterzeichneten Geiſtlichen gern bereit,

ſolche anzunehmen. [375Rartius. Werther, Scholimeyer. Deliuns. BRäthorn.
Teuchert. Bornhs I.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
W. Arundtz, Klempnermeiſter, E. Hienrich, Fleiſchermeiſter,

216 Mücheln. 213) Schaſſtädt.
Ordentlichen, ledigen Knecht ſucht Suche zu Oſtern einen Lehrling

zum 1. April [221 Otto Engelhardt, Bäckermeiſter,
OsKar Schwalbe, Lauchſtädt. 212 Mücheln.
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